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In den Überblicken und Darstellungen zu Kultur und Wissenschaft am 
Hofe Friedrichs II.1 spielt die Geographie keine Rolle, und dafür gibt es 
gute Gründe. Zum einen nahmen Erd- und Länderkunde im Spektrum 
der mittelalterlichen Wissenschaften keine hervorgehobene Stellung ein 
und traten erst seit dem 12. Jahrhundert allmählich aus dem Schatten 
von Kosmographie, Astrologie und Geometrie heraus2. Ihre Behand-

1) Immer noch lesenswert und nach wie vor grundlegend: Hans NIESE, Zur 
Geschichte des geistigen Lebens am Hofe Kaiser Friedrichs II., HZ 108 (1912) S. 
473-540 (separater Nachdruck 1967); daran anknüpfend: Charles Homer HAS­
KINS, Studies in the History of Mediaeval Science (21927) S. 242 ff.; Ernst KANTO­
ROWICZ, Kaiser Friedrich der Zweite (1927) S. 269ff., Ergänzungsbd. (1931) 
S. 119ff.; Antonino DE STEFANO, La cultura alia corte di Federico II imperatore 
(1938); Thomas Curtis VAN CLEVE, The Emperor Frederick n of Hohenstaufen. 
Immutator Mundi (1972) S. 283ff.; Intellectual Life at the Court of Frederick n 
Hohenstaufen, ed. by William TRONZO (1994); Le scienze alia corte di Federico II 
- Sciences at the Court of Frederick II, hg. von Agostino PARAVICINI BAGLIANI 
(Micrologus. Rivista della Societi internazionale per lo studio di Medio Evo latino 
2, 1994).

2) Vgl. Heribert M. NOBIS, Über die Bedeutung der geistigen Strömungen des 
Mittelalters für die Entwicklung der Erdwissenschaften, in: Zur Entwicklung der

* Überarbeitete und erweiterte Fassung eines Vortrages, der in jeweils veränderter 
Form an den Universitäten Darmstadt, Heidelberg und Tübingen sowie bei einer 
Tagung der Katholischen Akademie Freiburg in Konstanz gehalten wurde. Für 
Anregungen und Hinweise danke ich den Teilnehmern an der Diskussion sowie 
ganz besonders Frau Silke Ackermann und Herrn Prof. Dr. Hans Martin Schaller.


